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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Velſchärite Kämpfe zwischen Rußland und China 


Raſcher Vorſtoß der Ruſſen an der oſtchineſiſchen Bahn 


Tokio. Nach Meldungen aus Gharbin het die rate Ka- eingegangene Berichte aus Charbin ſprechen davon, daß Sowſet⸗ 


nallerie am Sonntag das Hauptquartier der chineſiſchen Ar: 
mee Mulin ſ(zwiſchen Charbin und Pogranitſchnaja au der 
Bahn) erreicht. Die ruſſiſchen Truppen ſollen bei der Einnahme 
ven Tſcharlar mehr als 16000 Gefangene gemacht 
bauen. Die Rote Armee nahm viele Weißgardiſten geſangen 
und erſchoß fie ohne Gerichts verfahren. 


* 


Loudon. Während auf dem weſtlichen Teil der jrbiriic- 


15 


| 


nen am Sonntag. Hailar eingenommen haben und die chine— 

men Truppen ſich weiter zurückziehen. Die Chineſen ſollen be: 
den lerten Kömpfen nicht weniger als 12000 Mann verloren 
haben. Weitere Tokioter Berichte ſprechen davon, daß Sowjet⸗ 
larallerie und Tanks hinter die chineſiſche Stellung bei Hailar 
vorpegangen ſind und die rückwärtigen Verbindungen der Chi: 
neſen abgeſchuitten haben. Schwere Kämpfe in dieſem Front, 
ae ſckult find im Gange. Die Sopjetſtreitkräite hallen nun 
wie man glaubt, das ganze Gebiet weſtlich der Khinganberge. 


Waondſchuriſchen Front nach den letten Muldener Meld engen Die Einnahme von Dalai-Raor und Mandſchuria werd 
tine Kampfpauſe zu verzeichnen iſt, ſind an der öſtlichen nunmehr auch amtlich betätigt. 
Mont erhebliche Kampfhandlungen im Gange. In Tolio, — 


Das belgiſche Kabinett zurückgetreten 


Um die Flamiſierung der Genter Univerſitüt — Eine ſchwierige Lage — Lange Kriſendauer vorausſichtlich 


Brüfſel. Das belgiſche Kabinett iſt am Montag zu: 
rickgetreten. 
Brüſſel. Der Rücktritt des Kabinetts Jaſpar it ncht anz 


„ berraſchend geishımen. Der Miniſterrat ſrand am Mon⸗ 
tag nachmittag vor der Notwendigkeit entgültig den Geſetzent⸗ 
wurf übe: die Flamiſierung der Uuiverſität Gent zu 
beraten. aber die der liberalen Partej angehörenven Mineste: 
baten, die Entſcheidung um einige Tage zurückzuſtellen. 
„Am nächten Sonntag findet der liberale Parteitag ſtait, der 
über die Stellungnahme der liberalen Miniſter zu entjche den 
bat, die bekanntlich die vom Miniſterpräſidenten Jaſpar vorge⸗ 
ſallagene Einigungsformel angenommen haben. Die 
Maler fürchteten nun, daß ſie auf ihrem Parteiteg in der 
Minderheit bleiben könnten und wollten Zeit gewinneu. Aber 
Minlterpräfident Jaſpar beſtand darauf, am heutigen Mon— 
taa abend um 21 Uhr einen neuen Miniſterrat abzuhalten. un: 


eine endgültige Entſcheidung herbeizuführen. Da eine Ein 
gung nich: zu erzielen war, beiflch das Kabinett zurückzu⸗ 
testen. 
* 
Brüſſel. Durch den Rücktritt des Kabinetts Jaſpar ſt 


eine ſehr ſckwierige Lage geſchaffen worden. lan rechuet da 
mit, daß die Kriſe ſehr lange dauern und den Beaiun 
einer Zeit großer Schwierigkelten, ia Gefahren für den Be: 
ſtand des Staates bringen wird. Wallonen und Flamen 
worden in einen erbitterten Kampf eintreten. Die Flamen 
werden mit aller Energie ihre Spracheufordernn⸗ 
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Ein Bild von einſt: auf der Höhe der Macht! 


gen perfechten. Dadurch wird eine Löſung der Kriſe beſonders 
ſd pmierig. Es läßt ſich nicht verkennen, was für eine Re: 
gierung an die Stelle des Kabinetts Jafpar treten ſoll. Die 
Artktloeſung der Kammer liegt durchens im Vereich der Möglich⸗ 
teil, nisse der Kriſe wird Jaſpar auch die Präſidentſchaft 
der Saagger Konferenz niederlegen. Der Konig wird ſeine 
Vefpregrungen am Dienstag aufnehmen. 


. ‘ 


Rauſcher in Berlin 
Zur Bcerichterſtattung über die Poleuverträge. 

Berlin. Montag iſt der deutſche Geſandte in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, iu Berlin eingetroffen. RNanſcher 
wird ver dem Answärtigen Ausſchuß des Reſchstages nach dem 
Winiſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, über die Polen⸗ 
verträge ſprechen, und zwar ſomohl über das bereits ab⸗ 
geſchloffſene deutſch⸗polniſche Llquidationsabkom⸗ 
men wie auch über den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 


Moskau erlaubt die Auswanderung 

Berlin. Wie Berliner Blätter aus Moskau melden, hat der 
Rat der Volkskommiſſare in feiner Sitzung am Montag be: 
ſchloſſen, den noch vor Moskau und Leningrad befindlichen deut⸗ 
ſchen Koloniſten die Auswanderungserlaubnis nach Deutſchland 
zu erteilen. Unter den deutſchen Koloniſten rief die Nachricht, 
daß ſie nun doch noch auswandern dürften, die größte Freude her⸗ 
vor. Der Beſchluß wurde dem deutſchen Botſchafter ſofort mit 
geteilt. 


Miniſterpräſident Clemenceau (zweiter von rechts), der „Vater des Vertrages von Verſailles“, während der Be⸗ 


ratungen über 


die Feſtſetzung der Friedensbedingungen mit (von links) dem engliſchen Miniſterpräſidenten Lloyd 


eorge, dem italieniſchen Miniſterpräfidenten Orlando und dem Mann der 14 Punkte“, dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Wilſon. 


Der neue Regierungspräſident 
von Nieder- Bauern 


iſt Dr. med. h. c. und Dr. med. vet. h. c. Heinrich 
Wirſchinger. der Nachfolger des in den Ruheſtand getrete⸗ 
nen Regierungspräſidenten von Chlingensperg. 


Die Regierunugskriſe 
in der Tſchechoflowakei 
Schwierige Regierungsverhandlungen. 


Der mit der Regierungsbildung beauftragte bisherige 
Miniſterpräſident Udrzal plante am Sonnabend die Bil⸗ 
dung eines Konzentrations⸗ Kabinetts, in 
dem die bisher in der Regierung vertretenen deutſchen 
Parteien gemeinſam einen Miniſter ſtellen ſollten. Die 
Deutſche Sozialdemokratie ſollte mit einem Miniſter ohne 
Portefeuille vertreten ſein. Die Deutſche Sozial⸗ 
demokratie hat dieſes Angebot mit me 
mung der Tſchechiſchen Sozialdemokratie 
abgelehnt. Es wird erwartet, daß Udrzal nunmehr 
dem Staatspräſidenten die Bildung einer Bürger⸗ 
block⸗Regierung auf der alten Baſis vorſchlagen 
wird. Falls, wie man erwartet, Maſaryk viefen Vorſchlag 
ablehnen ſollte, dürfte der tſchechiſche Sozialdemokrat Hampl 
mit der Regierungsbildung beauftragt werden. Im anderen 
Falle rechnet man mit einer Beamtenregierung. 


Die kommuniſtiſche Werbung in Polen 


Warſchau. Wie die Agentur Preß berichtet. find der Po⸗ 
lizei bei der Aufhebung des Zentralkomitees der polniſchen 
kommumiſtiſchen Partei Urkunden in die Hände gefallen, aus 
denen hervorgeht, daß die Moskauer Komintern im Laufe 
der letzten drei Monate 240 000 Mark für die Werbung in 
Polen zur Verfügung geſtellt hat. Die Summe ſei zum Teil 
in Warſchau, zum Teil in polniſchen Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗ 
gebieten ausgegeben worden. Die Vermittelungsſtelle jet 
Danzig, wo die polniſchen Bevollmächtigten mit den Vertre⸗ 
tern der kommuniſtiſchen Internationale zuſammentrafen. Dos 
in Warſchau beſchlagnahmte Material habe zu Hausſuchun⸗ 
gen in der Provinz und zur Verhaftung zweier Frauens⸗ 
perjonen in Krakau geführt. 


Zurüd zu Stalin 

Komno Wie aus Moskau gemeldet wird, haben Yudas 
rtu, Rykow, Tomsti und Ugarow dem Zeutralkomitee 
der ruſſiſchen kommuntſtiſchen artet eiue Erklärung über⸗ 
mittelt, in der fie darauf hiuweiſen, daß ſeit 1½ Jahren zwiſchen 
ihuen uud der Mehrheit des Zentralkomitees in taktiſchen uud po⸗ 
litiſchen Fragen Meinungsverſchiedenheiten beſtauden hatten. 
Ihre Anſchauungen hatten ſie in einer Reihe von Schriften und 
in Vollſitzungeu des Zentralkomitees und der Zentraltoutroll⸗ 
kemmiſſion vertreten. Nuumehr hielten ſie es für ihre Pflicht, 
zu erkläreu, daß in dieſem Streite die Partei und das Zen. 
tralkomitee im Recht geweſen jeieu, Die von ihnen 
vertretenen Auſchauungen ſeieu falſch geweſeu. Jetzt, wo ſie 
ihre Fehler eingeſehen hätten, ſeten fie bereit, mit allen Kraften 
mit der Partei jede Abweichung von der Geuerallinie zu be⸗ 
kämpfen und in erſter Lime den Kampſgegendie Rechts⸗ 
oppoſitiou aufzunehmen, um alle Schwierig⸗ 
keiten bei dem ſoztaltiſtiſchen Aufbau aus dem 
Wege zu räumen. 


Unton Rubinffein 


der große ruſſiſche Komponiſt und Klaviernirtuoje, wurde 
am 28. November vor hundert Jahren geboren 


Die Ermordung des Gouverneurs 
von Mendoza 

Zuſpitzung des Streites zwiſchen Regierung und Senat. 

Buenos Aires. Die „Premſa“ meldei: Der Streit zwiſchen 
dem Präſidenten Jrigoyen und dem Senat hat eine neue 
Verſchärfung erfahren. Der ſtellvertretende Präſident der Repu⸗ 
blik nämlich, der zugleich Präſident des Senats iſt, weigerte ſich, 
eine Interpellation des Senats über die Ermordung des Gouver⸗ 
meurs von Mendoza weiterzugeben, da ſie in beleidigenden Aus: 
drücken für die Regierung abgefaßt ſei. Der Senat beſtand jedoch 
auf der Interpellation, die von der Reglerung unbeachtet blieb. 
Dieſe beſchränkte ſich darauf, durch den Juſtizminiſter erklären zu 
lvffen, der Attentäter, der frühere Leiter der berittenen Polizei 
von Mendoza. habe aus perſönlicher Rache ohne politiſche Hinter⸗ 
gründe gehandelt. Der Senat erklärte das Verhalten des ſtell⸗ 
vertretenden Präſidenten für verfaſſungswidrig. 


Grenzregulierung 
zugunſten Frankreichs? 

Landan. Gelegentlich einer Bezirkskonferenz der Zentrums⸗ 
partei in Landau achte Reichstagsabgeordneter Hofmann 
(Ludwigshalen) die aufſehenerregende Mitteilung, es habe ſich 
bei den Haager Verhandlungen herausgeſtellt, daß auf einer Karle 
der franzö ſiſche Unterhändler das Gebiet des Schießplatzes Quh- 
wigswinkel bereits als franzöſiſches Gebiet eingezeich⸗ 
net war. Der Abgeordnete, der feine Ausführungen mit photo: 
graphiſchen Aufnahmen belegen konnte, betonte, daz Briand 
bei früheren Verhandlungen über die Grenzziehung an der el- 
ſäſſüchen Grenze Anſprüche für eine Grenzregulierung in diclem 
Gebiet zugunſten Frankreichs angemeldet habe. 


Araberunruhen in Jaffa 

Jeruſalem. In Jaffa drangen zahlreiche Araber in das 
Regierungsgebäude ein und forderten die Freilaſſung ihrer 
am Sonntag verhafteten Führer. Der Genverneur antwortete, 
daß er alle Verhandlungen ablehne, bevor nicht Ruhe in der 
Stadt herrſche. Militär zerſtreure ſchließlich die Menge. Panzer⸗ 
automobile durchfahren fortgeſetzt die Straße, um Anſammlun⸗ 
gen zu verhindern. frlugreuge Sind für den Patrouillendienſt 
„eingefegt worden. Der Streik dauert fort. In der Araberbꝛwe⸗ 
gung iſt eine Spaltung eingetreten, die zur Gründung einer 
neuen gemäßigten Partei geführt hat. 


Ein Revolveranſchlag 22 
in der Sankt Peters Kirche 


Die Täterin feſtgenommen 


Nom. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich am Sonntag 


abend in der St. Peter⸗Kirche ein aufſehenerregender 
Vorfall ereignet Als die Chorherren von St. Peter ſich nach 
der Veſper aus der Chortapelle im Zuge in die Sakriſtei be⸗ 
gaben, verſuchte eine junge 
Smith zu erſchichen. Sie zog plötzlich einen Revolver aus 
der Taſche und drückte dreimal hintereinander ab. Die Waffe 
verjagte jedoch. Prinz Georg von Bayern, der ebenfalls Chor⸗ 
herr von St. Peter iſt, entwaffnete die Angreiferin Die 
Schwedin hatte keine Ausweiſe bei ſich und lehnte im Verhör 
jede Auskunft ab. Eine Unterjuhung des Revolvers ergab, 
daß er mit ſechs Patronen geladen war, von denen drei Ver⸗ 
ſager aufwieſen. Biſchof Smith erkannte die Täterin als die 
Schwodin Gudrun Margarete Ramſtad, die ſich feit 


Schwedin den Biſchof 


einiger Zeit in Rom aufhält und als Stickern tätig iſt. 

Sie war mittellos und hatte ſich an den Biſcheſ Smith mit 

einem Erſuchen um Stellen vermittlung gewandt. Smith hatte 

ihr verſprochen ſich umzutun bisher aber keine Veſchaftigung 
für fie gefunden. Anſchernend hat ſich die Schwedin an dem 
Biſchof rächen wollen, weil er ſich nach ihrer Anſicht nicht ger 
nügend ihrer angenommen hat. Nach den bisherigen Feſtſtel⸗ 

lungen. handelt es ſich um eine Geiſtesgeſtörte. Dieſo 

Anſicht vertritt auch der vatikanamtliche „Oſſervatore Ro 

mano“, der nur ganz kurz über den Borgan berichtet. Smith 

it in Deventer geboren, war früher in Utrecht Erzviufon und 

ſpäter apoſtoliſcher Vikar von Norwegen Er war kürzlich erſt 

zum Kanonikus von St. Peter ernannt worden. 


Eine grauenhafte Entdeckung 


Lodz. Auf dem Grundſtück Petrikauer malie 92 wird 
zur Zeit die vom Magiſtrat angeordnete Kanaliſterung vor⸗ 
enommen, um den Anſchluß an den Straßenkanal herzu⸗ 
ellen. Geſtern um 9 Uhr morgens ſchritten die Arbeiter 
zur Reinigung der Senkgrube, die ſeit vier Jahren nicht 
mehr geleert worden war. Hierbei machte einer der Ar⸗ 
beiter eine gräßliche Entdeckung: aus dem Kloakeninhalt 
ragten Teile menſchlicher Beinknochen hervor und Fleiſch⸗ 
ſtücke ſchwammen auf der Oberfläche. Der erſchrockene Ar⸗ 
beiter rief ſeine Kollegen herbei und man zog die Knochen 
heraus. Vorſichtig ſuchte man die Senkgrube ab und fand 
weitere Menſchenknochen und Fleiſchteile, ferner den Lauf 
eines Armeegewehrs, Syſtem „Steyer“, einen Soldaten 
gürtel, einen Nuckſackriemen, eine Menage und Bilitiritiefel 

Von dieſem grauſigen Funde wurde unverzüglich das 
7. Polizeikommiſſariat in Kenntnis geſetzt und auch die 
Militärgendarmerie wurde benachrichtigt Am Fundort traf 
Polizeikommiſſar Wilczynski ein, dem alsbald Gendarmerie 


folgte. Eine Beſichtigung der Leichenteile ergab, daß ſte 
bereits längere Zeit in der Senkgrube gelegen haben mäſſen. 
An einem Schädelknochen waren die Spuren von mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand beigebrachten Wunden noch deutlich zu 
erkennen. Der Schlag oder Stoß muß mit voller Wucht ge⸗ 
führt worden fein, denn die Knochen war zertrümmert. Dies 
mag wohl auch den Tod des Soldaten denn um einen ſol⸗ 
chen konn es ſich nur handeln, herbeigeführt haben. 

Alle dieſe Umſtände in Betracht ziehend, muß man zu 
der Folgerung gelangen daß es ſich um einen Mord han⸗ 
delt, der vielleicht Jahre zurückliegt und zufällig entdeckt 
worden iſt. Sowohl die Polizei als auch die Gendarmerie 
bat ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. Am 
Fundorte wurde ein Polizei⸗ und Militarpoſten aufgeſtellt. 
Auf Anordnung der Militärbehörde wurden die Leichen⸗ 
teile nach dem Proſektorium beim Militärlazarett an der 
Zeromskiſtraße 113 überführt — 


Auf dem Oelbergfriedhof find 20 Grabſteine zerſtört worden. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. In der Nähe von Haifa 
wurde eine große Orangenplantage gleichfalls von unbekannter 
Hand vernichtet. 


Steh- Schoppen am Traſalgar-Square 


London. Der „Steh⸗(J.“ (Sieh⸗Convent) der deutſchen Sius 
denten in den Wandelgängen der Hochſchulen iſt in merkwürdig 
verwandelter Form jetzt in London beliebt geworden. An dem 
Londoner Tley C. beteiligten ſich ausſchlteßlich Frauen. Des 
Nachts ſieht man ſie rund um den Trafalgar⸗Square bis zum 
Piccadilly -Tircus hinauf und bis zum Hyde⸗Park hinab vor den 
Bic lokalen ſtehen. 


Das iſt eine Brute der drohenden Prohibition. In England 
darf bekanntlich nur zu gewiſſen Tageszeiten, insgeſamt ſechs 
Stunden lang. Alkohol verkauft werden. Auch in den Delikateß⸗ 
geſchäften erhalt man nur zu beſtimmten Stunden Alkohol. 
Frauen iſt das Betreten der Bierlokale überhaupt unterfagt, Das 
heißt, ſie können ſich ihr Bier kaufen, müſſen dann aber ſofort 
wieder aus dem Lokal verſchwinden. Drinnen dürfen ſie leinen 
Tropſen anrühren. Und fo ſtehen ſie draußen auf der Straße, 
mit den Humpen von Stouth en der Hand, und laben ſich an dem 
würzigen Getränk. Die „Bobbies” nehmen keinen Anſtoß darau. 
daß die Frauen alle auf der Straße ſtehen und Bier trinken. 
1 „Erregung öffentlichen Aergerniſſes“ gibt es in England 
nicht. 


Die Großzügigkeit geht manchmal ſo weit, daß die kleinen 
Kinder auf der Schwelle des Lokals liegen bleiben, während 
drinnen der ſorgende Vater einen nach dem anderen hebt. Um 
Punkt 10 Uhr abends iſt daun alles aus. Mit unerbittliche 
Strenge wird dann bei Lyons (Aſchinger) den Capen⸗der Apfel⸗ 
wein vor den Naſen weggenommen, auch wenn noch die Flaſche 
bis zur Hälfte gefüllt iſt. 

Liebhaber ſucht kleine Damenſchuhe 

Stockholm. In Stockholm hat ſich nach einer Zwiſchenze t 
von einigen Jahren wieder ein Liebhaber kleiner Damenſchuhe 
gezeigt Statt daß dieſer wunderliche Sammler nun hingeht und 
ſich in Schuhgeſchäftlen eine zübſche kleine Sammlung zuſammen⸗ 
kauft oder, wenn es ſchon gebrauchte Schuhe fein müſſen. und 
augenſcheinlich müſſen es gebrauchte fein, fi ſolche von klein⸗ 
und leichtfüßigen Freundinnen ſchenken läßt, oder für alt erficht, 
ſtatt deſſen alſo hat diefer abſonderliche Liebhaber die Angewohn⸗ 
heit, den Damen ihr: Schühchen ohne vorherige Anmeldung bei 
lebendigem Leibe vom Füßchen zu ziehen und mit der koſtbaren 
Beute fo raſch wie möglich zu verſchwinden. ſogar ohne Dank zu 
ſagen. 

So erging es dieſer Tage einer jungen Dame als ſie auf 
neu gekauften braunen Mokkaſchuhen die Treppe zu ihrer Woh⸗ 
nung hinaufſchwebte. Eine Hand legte ſich plötzlich um ihren 
linken Fuß, ein gutgekleideter. bleicher Herr zog ihr wortlos den 
Schuh ab und war wie eine Spukgeſtalt verſchwunden, noch ehe 
die Dame ſich von ihrem Schrecken erholt hatte. Der Schuh hatte 
die Größe, oder vielmehr die Kleinheit, der Nummer 34. 


= Andere Generation 


ROMAN un 3, SCHNEIDER-FOLRSTL 
SSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU SA. 
(7. Fortſetzung.) 
n „habe ihr ſchon geſagt, daß ich in keine Scheidung 
1 


„Das Nichtwollen wird dir nichts nützen! — Es ſcheint 
aber noch etwas vorzuliegen, das fie von dir wegtreibt! — 
Was iſt das?“ 

Das volle Geſicht des Komponiften rötete ſich merklich 
und die Augen wurden kleiner, ais ſie ſich zufammenkniffen. 
Hat fie dir etwas darüber geſagtr“ 

„Nein, ſonſt brauchte ich dich nicht danach zu fragen. — 
Aber ich weiß es auch fo! — Du biſt roh gegen fie“ 

Der Stock, den Max von Ebrach in den Händen trug. 
wurde zum Henker. Zu Dutzenden fielen die Wacherblumen 
unter ſeinem Hieb. „Es gibt Weiber, die ab und zu eine 
Züchtigung haben wollen und die nur mit Schlägen zahm 
zu machen find.“ 

„Dann ſuch dir ein ſolches.“ ſagte der General verächtlich 
„Laß aber die Lore-Lies zuvor ihre Wege gehen. Sie ift 
zu gut für derlef. Ich werde ein Auge auf fie haben — das 
heißt auf dich — ſolange du hier biſt.“ 

Ohne weiter auf den Sohn zu achten, aing er den ſchmalen 
Weg fort und ſah nicht ein einziges Mai nach rückwärts. 
Zuletzt lief er beinahe, ſolche Eile bekamen ſeine Füße, die 
immer noch zunahm, bis das Dunkel des Hausflures ihn 
umfing. 

„Traude! — Gertraude! So iſt es nun alſo geworden? 
— So ift's geworden, Gertraude.“ Er ſtand vor der Bahre 
ſeiner Frau mit verſchlungenen Händen und vorgeneigtem 
Oberkörper Nicht mehr der General von Ebrach, ſondern 
ain gramgebeugter Mann, den die Verzweiflung gepackt hat. 

Aber die Frau, die alles bisher mit ihm getragen hatte, 
dlieb ſtumm und ihre Hände hoben ſich nicht mehr wie 
früher, um ſich in die feinen zu legen. Sie hatte immer und 
zu jeder Zeit ihren Gleichmut bewahrt, die Tage der Trüb⸗ 
ſal mit derſelben ſtillen Ruhe ertragen, wie fie die Tage des 

langes nicht übermütig gemacht hatten. Aber niemals, 
dünkte es dem General, wäre ſie ihm fo notwendig neweien 
wie eben jetzt. 5 


Die große Lampe über dem Eßtiſch, um den die Familie 
latz genommen hatte, beleuchtete lauter blaſſe Gefichter. 
Rita plauderte mit ihrem Manne. So rechtſich der General 
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ſonſt zu denken vermochte, er bezeichnete es im ſtillen als 
Komödie. Heinz Marbot legte ſchon nach ein paar Biſſen 
Meſſer und Gabel beiſeite und horchte nach dem Hofe in den 


eben eine Kutiche einfuhr Gerda Glesbert legte die Mund- 
winkel nach abwärts. „Mein Mann.“ ſagte ſie gleichmütig. 
— Sie faltete die Serviette zuſammen und reichte dem Water 
ihr Weinglas hinüber 

Eine laute Stimme klang im Flur. Das Mädchen öffnete 
die Türe und führte den ſpäten Gaft in das Zimmer Gerda 
lah über die Schulter nach ihm hin und hob dann ihre Rechte 
in gleiche Höhe Giesbert begrüßte die Angehörigen feiner 
Frau in polternder Weile. Es ſchien, als ob nur dle Augen 
Gerdas ihn in Schach hielten, um nicht einen Witz zu ris ⸗ 
tieren. Ein Gedeck wurde für ihn aufgelegt, und er lleß ſich 
die Speiſen ſchmecken. als hätte er den ganzen Tag noch nichts 
zwiſchen die Zähne gebracht. 

„Ich dachte, du wollteſt erſt zur Beerdigung kommen.“ 
Gerda hielt ihn noch immer mit den Augen feft. 

„Wollte ich auch, vielliebe Frau — aber ich habe dir eine 
Nachricht zu bringen — eigentlich euch allen — ich bin eit 
heute mittag Kommerzienrat. Doch was Herrliches daß es 
wieder Tiiel gibt! Du biſt ohnedies nie ganz zufrieden ge⸗ 
weſen mit dem Namen allein. Nun haſt du noch ein An⸗ 
hängſel dazu. — Ich habe den Arbeitern ſechs Faß Bier ge ⸗ 
ſtiftet und fünftauſend Mark in die Armenkaſſe Der Hein⸗ 
rich hat ſich ein eigenes Auto gewünſcht und die Annemie 
eine Reiſe nach Spitzbergen und einen Winter auf Capri 
Nun biſt nur da nach ausſtändig. Welche Anſprüche ſtellſt 
du als Frau Komnierzenrot?“ 

„Keine“ Gerda verzog die Lippen „Kom. erzienräte 
gibt es Dutzende Da biſt du immer nur der dreizehnte“ 

Sie ſah den Vater an, deſſen Mundwinkel ſich verſchoben 
als drücke ihn das Weinen Markots Augen hingen groß 
an ihr Seine Lippen ftanden halb offen als hätte feine 
Seele ein einziges Verlangen herauszulchrelen Sie a'aubte 
Blut hinter ſeinen Zähnen bemerkt zu haben Einem plötz⸗ 
lichen Impulſe folgend ſagte fie langlam: „Ich möchte doch 
etwas von dir haben Glesbert“ 

„Na olfo —!“ Der Kommerzienrat kaute mit onflen Backen 
und ſchob noch ein weiteres Stück zu dem, was er bereits Im 
Munde haite „Brillenten? — Saphiereß — Perlen? — 
Ich weiß nicht was jetzt gerade Mode iſt Ueber zwanzig⸗ 
taufend Mark darf es ater nicht koſten“ 

Sie hatie gar nicht darauf geachtet, was er ſprach „Haft 
dtı irgendeinen Direkiorpoſten frei, oder lonſt eine leitende 
Stellung in der Fabrik?“ 

Sie ſah uber ihn hinweg nach dem Bilde der Mutter, das 
über dem grünen Lederſofa hing. 


„Einen Direktorpoften. Teufel, für wen denn? 


Schließlich ſetze ich mir einen Rivalen an die Seite! — Viel⸗ 
liebe Frau, daraus kann unter Umſtänden nichts werden.“ 

„Wenn ich das wollte, würde ich nicht ſo nah Tür an Tür 
mit ihm wohnen wollen, ſondern weiter von ihm feitab, 
damit wir deſto ungeſtörter ſein könnten! — Alſo, haſt du 
etwas oder nicht.“ 

„Zurzeit nicht.“ 

Sie machte eine Handgebärde die ſede weitere Erörterung 
abbrach Giesbert wollte noch eine Einwendung machen. 
Sie ſchnitt ihm kurzweg die Rede ab und ſprach von etwas 
anderem 

Das Mädchen kam nachzuſervieren. 

„Erlaubft du. Karl, daß mein Dann und ich deine Frau 
degrüßen?“ ſagte Gerda und erhob ſich gleichzeitig. Gies⸗ 
bert verſtand ſofort Ohne aufgefordert zu werden, verließ 
er mit ihr das Zimmer. 

Rita ſah ihm mit komiſchem Entferen nach. „Ber iſt gut 
gezogen.“ Sie ſah ſchmollend nach ihrem Mane. 

„Beinahe wie ich.“ gab dieler zurück. 

„Nein, noch viel beſſer“ beſtätigte fie 

Man ſagte ſich früh Gute Nacht. Gegen Mitternacht ru⸗ 
morte es auf der Treppe. Stimmen verſuchten zu flüſtern und 
wurden unmillkürllch laut Türen ächzten leiſe und klappten 
wieder in die Schlöſfer Lore⸗Lies lag mit wachen Augen 
und hörte aus dem Zimmer, in dem die Tate lag. ein Weir 
nen Sie wußte daß es Gerda war Ihr Blick bekam 
etmas Starres 

Sie ah nach Ihrem Manne hinüber Die Derne war ihm 
nach abwärts aralıtien Die Bruſt des weihen Nachts 
hbemdes zitterte leiſe unter feinen kräftigen Aemzugen Sie 
machte ſich ſchmat und vandte den Kopf als lei es ein Freni⸗ 
der der neben ihr liene 

Daß er ab und zu einer Liebhaberei nachainn. verzieh ſie 
und war gewillt dartiber hinwegzuſeben her daß er 
eine Hand wider fie gehoben kalte, machte ihn ihr zu einem 
Menſchen mit dem fie nur noch zufüllſa und notgedrungen 
das Zimmer teilte 

Schritte ſchlichen draußen vorüber und buchten io leiſe ais 
möollch aufzutreten um keine Störung zu machen — ſtelver⸗ 
ten — eln unterdrückter Fluch! — Das war Karl! Der 
konnte ſich niemols beherrſchen, ſelbſt dann nich: wenn ein 
Tates im Hauſe lag Durch dle offenen Fenſter der 
Biebeiftuhe kam ein Huſten dem tiefſte Stille folgte 

Dann kam der Bearäbnisiaa mit all ſeinen Aufregungen, 
Beſuchen und tauſenderlei Verpflichtungen jedem einzelnen 
gegenüber, ſo daß der Schmerz um die Verſtorbene kaum zu 
ſeinem Rechte kam. (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


i 70 Jahre. 

:0: Am Mittwoch. den 27. November d. Is., feiert eine 
emalige Siemianowitzer Bürgerin, die verwitwete Frau 
nes Gruſchka, ihren 70. Geburtag in voller geiſtiger und 

Erperlicher Friſche Frau Gruſchka, die den malen hieſigen 
Bürgern in guter Erinnerung ſein wird, war faſt 50 Jahre 
in Siemianowitz anſäſſig und viele Jahre als Handarbeits⸗ 
lehrerin an den hieſigen Schulen tätig. Im Jahre 1927 
verzog fie zu ihrer Tochter nach Breslau, wo fie ihren 
Lebensabend zu verleben gedenkt. Möge ſte noch recht viele 
Jahre in Geſündheit und Freude verleben! 


Die Steuerliſten liegen aus. 

- Die Gemeinde Siemianowitz gibt zur Kenntnis, daß 
die Einkommenſteuerliſten für das Jahr 1929 in der Zeit 
vom 23. November bis 21. Dezember d. Is., im Steuerbüro, 
Zimmer 19, zur öffentlichen Einſicht ausliegen. 


Achtung, Kaufleute! 

o, Die Geſchäftsleute von Siemianowitz machen wir 
darauf aufmerkſam daß laut einer Bekanntmachung des 
Amtsvorſtandes vom 21 November d. Is., ſamtliche Ge: 
ſchaftslokale und öffentlichen Verkaufsſtände am Sonntag, 
den 1. Dezember, Samstag, den 15. und Sonntag den 23. 
Dezember d. Is., in der Zeit von 12—18 Uhr geöffnet 
werden dürfen. 


Endlich ein Schiedsmann fur den Bezirk. 
0 Die Gemeinde Siemianowitz gibt bekannt, daß der 
Schöffe Johann Pytel, wohnhaft ul. Parkowa 14, als 
Schiedsmann für den Bezirk 8 beſtellt worden iſt Herr 
Potel hat ſein Amt als Schiedsmann bereits angetreten und 
amtiert täglich in den Vor⸗ und Nachmittagsſtunden in der 
oben bezeichneten Privatwohnung. Sein Vertreter iſt Simon 
Bednorz, wohnhaft ul Kopernika 5. Zu dem Bezirk 8 ge⸗ 
hören folgende Straßen: Bytomska, Michalkowicka, Gor⸗ 
nicza, Wengeowa, Kosciuszki, Ogrodowa, Parkowa, 
Dombrowskiego, Putawskiega, Staszyca, 30 Maja, Krotka, 
Barbary, Pocztowa, Wilſona und Plac Wolnosci. 


Wieder kein Waſſer. 

„ Am vorigen Montag ſetzte in der Mittagszeit wieder 
das Waller auf einige Stunden aus. Die vielen Hausfrauen, 
welche gerade beim Mittagskochen waren, wurden in die größte 
Verlegenheit gebracht. Der Waſſermangel iſt jetzt ſchon wahr⸗ 
haftig chroniſch geworden. 


Muſfikaliſche Feierſtunde. 

6. Zu einer „Muſtkaliſchen Feberſtunde hatte die Orga⸗ 
niſtin der Jutherkirche in Siemianowitz, Frauleim Lotte Fuchs, 
für den Nackmittag des Totenlonntags eingeladen. und ene 
rechte Fo ierſtunde wurde es für die Bucher derſelben. Sämt⸗ 
liche Aufführungen waren dem Charakzer dieſes Tages ange⸗ 
paßt. Trauer und Klage ſprachen aus dem Präludium und 
Zuge Fis Moll von Reger, wolches die Feier eröffnete Wäh⸗ 
rend das Prälud um dieſen Empfindungen leis verhaltenen 
Ausdruck gab ſteigerten ſie ſich in der anſchließenden uns zu 
gewaltigen aufbäumenden Schmerz. um dann in müder Reſigna⸗ 
tian ſich aufzulöſen. In dem auſchließenden Präludio aus der 
Sonate E⸗Moll Corellis und ſpater im Grave und Largo der 
Sonate E Dur von Händel, konnten wir zum erſten Male 
Herrn Metzner, Kattowitz, als Viclinſoliſten hören. Von gut 
engefüßiter Oygelbegleitung unterſtüützt, wußte er durch nor 
trefffkches Spiel die Hörer zu feſſeln. Einzelne geringe Uns 
ebenheiten dürften einer gewiſſen Befan zenheit zuzuschreiben 
fein, Der ausgezeichmete Eindruck feines Spieles läßt uns eine 
baldige Wiederholung ſoines Auftretens wünſchen. Herr Paſtor 
Schulz hat drei Bamtongeſänge „O Tod, wie Bitter biſt du“ 
von Brahms, danach „Komm ſüßer Tod“ und „Gib dich zu⸗ 
frieden“ von J. S. Bach. Mit lebendiger Geſtaltunaskrafi 
feine ſtimmlicken Gaben unterſtützend, vorſrand er den Hörern 
die Gedanen diecſr Kompoſibionen nabe zu bringen und tiefe, 
nachklingende Eindrücke zu wecken Auf der Orgel brachte 
Fräulein Fuche das „Grave und Adagio“ aus der Sonate C⸗ 
Moll von 7 Mendelsſohn und Viſton“ von Rheinberger zum 
Vortrag. Gute Negiſtrierung und ausgezeicknetes Spiel be⸗ 
feßtigten aufs neue ihren Ruf als Meiſterin der Orgel. Auch 
als Dirigenten der Chöre „Im Himmalreich“ von Grieg 
„Sehrſucht nach dem Himmel“ von Raſenmüller bewies ſie et: 
neut ihr hohes Können. Der Chor ſelbt, an Zaßl ſchwach, 
machte dieſen Mangel durch feine Leiſtungen wett Das Hauf⸗ 
lein klein verfügte über gute ſtimmlicke Mittel, beſonders die 
Bälle waren vortrefflich, und verhalf dunß ſtrenge Aufmerk⸗ 
immfeit den Werken zu ſchönem Erfolg. Mit tiefen, wackfaltl⸗ 
gen Eindrücken verließen die Hörer das Gotteshaus Wenn 
enwas zu bedauern ift, dann dies. daß das Gute fo ſelten ge: 
boten wird. Sonſt aber Fri. Fuchs ungeſchmäſerten Dank 


Cäcilienfeier. 
s. Am morgigen Sonntag abends von 6 Uhr ab. fand im 
Generliſchen Saale cine geme nſchoftliche Cäcilienfeier der 


Cücflienvereine von Oaurahütte und Bismardhütie in Form 
eines ffamtlienabends ſtatt. Mährend einer größeren Pauſe 
dankte der Herr Vorſihende des Laurahliſter Vereins den beiden 
Vereinen für das am hend vorher aufgeführte Kerchenkonzert, 
ſproch sodann über die Gründer und die Pflege der Kurchen⸗ 
muſtk und drückte die Hoffnung aus daß es dem Verein ger 
linge, neue Mitglieder zu gewinnen 


Die Straßen find keine Fußballplätze. 

28 Gebr oft kann man die Wahrnehmung machen daß 
halbwüchſige Burſchen auf belebten Straßen und in öfen ihr 
Fußballjeld auſſchlagen und ungehindert mit ihrem Ball „herum: 
bolzen“. Die Sportluſtigen vergeſſen, daß die Straßen für den 
Verkehr da find und nicht zum Spielen Wieviele Fenſterſcheiben 
ſind ſchon dieſer Unflite zum Opfer gefallen. Die Polizei müßte 
hier einmal Ordnung machen. 


Auf dem heutigen aut beſuchten Wochenmarkt 
bezahlte man für die viele Ware: Für 2% Pfund Aepfel | Zloty. 
I Pfund Zwiebeln 15 Groſchen, Grünzeug 1 Zloty und Kraut 
30 Groſchen 1 Kopf Blumenkohl 80 Groſchen und Welſchkohl 
10 Groſchen 1 Bund Mohrrüben 15 Groſchen. 1 Pfund Koch⸗ 
butter 3 Zlotn, Eßbutter 3.20 Zloty Deſſertbutter 3.80 Zloty 
1 Stück Eier 1 Zlotu. Auf dem Fleſichmarkt koſtete 1 Pfund 
Mindfleiſch 1,30 Zloty, Kalbfleiſch 1,40 Zloty. Schwe nefeiſch 1,80 
Noty Speck 1.90 Zloty, Talg 1,70 Zloty, Krakauerwurſt 2,20 
Itoty, Jeberwurſt 2,20 Zloty, Preßwurſt 2,20 Zloty und Knob⸗ 
lauchwurſt 2 Zloty. 


Das Kino „Apollo“ Sieminnowik 
bringt ab Dienstag bis Donnerstag, den 28. d. Mts. auf der 
inwand das Meiſterwerk des berühmten Schriftſtellers Artur 
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„Iblil“ nd „Slonsl“ Lautabüttevernichtendgeſchlagen 


„07”s Sieg im Aufſtieguſpiel — Spielabbruch auf dem „07“ 
Flag ble Handball 4 Kampf — Sportallerlei 


K. S. 07 2 — Pomſtaniec Königshütte 3:0 (1:0) abgebrochen. 

8 Weiter der Meiſterſchaft entgegen ſchreitet die Reſerve⸗ 
elf des K. S. 07 Laurahütte, die wiederum am Sonmag einen 
wohlverdienten Sieg über den K. S Powſtaniec Königshütte zu 
verzeichnen hatte. Leider endete dieſes viel verſprochene Treffen 
mit einem Mißton. Als namlich der Schiedsrichter gezwungen 
wer. zwei Mann von Königshütte wegen Rohſpielens vom Felde 
zu weiſen, ging ein dritter Spieler eigenmachtig vom Plaß. Da 
ſich nun die Königshütter weigerten, mit ſieben Mann weiters 
zuſpielen, brach der Schiedsrichtur das Spiel 10 Minuten vor 
Schluß ab. Die Gäſteelf entlauſchte wider Erwarten recht ſtark. 

Mit welchem Vorſaß die Mannſchaft den Sport⸗ 
platz betrat, bleibt für jo viele noch ein Natſel. 
ſo. als ob ſie die Nullſtebenmannſchaft kurz und klein ſchlagen 
wollte. Aiſo wie im Aufſtand. Leider vergaßen die Königs⸗ 
hütter, daß ſie ſich auf einem Sportplatz befanden und einen 
techniſch wert überlegenen Gegner vor ſich hatten. Mit dieſem 
konnten fie ja ſpielen, dazu find fie ja gekommen, aber holzen 
durften ſie nicht. Das gehört nicht zum Fußballſpiel. Beſonders 
ausgezeichnet hatte fi der 1. Vorſitzende der Gäſtemannſchaft, 
der dem Schiedsrichter ſogar mit dem Revolver drohte. Man 
kann ſich ſo ungefähr vorſtellen, unter welcher Atmoſphäre die 
Laurahütter kämpfen mußten. Trotz alledem zeigten ſie ſich rein 
ſportsmäßig. Ihnen lag es daran, das Wettſpiel mit den zwei 
wichtigen Punkten zu gewinnen, mehr wollten ſie nicht. Nur 
dem umſicht igen Schiedsrichter Koſſek iſt es zu verdanken, daß das 
Spiel nicht noch mehr ausartete. Man muß ſich nur wundern, 
warum ſolche Mannſchaften zu einem Fußballſpiel zugelaſſen 
werden. Man will doch etwa nicht einen „Waffenfußball“ eins 
führen. Der Verband wird die „Heldentat“ der Königshütter 
mil einer exemplariſchen Beſtrafung zu belohnen wiſſen. Oder 
wird man dort wieder Rücksicht nehmen wollen? 


Der Spielverlauf: 


Es ſchien jedoch Es läßt ſich jedech an dieſem Ergebnis 


Iskra Laurahütte von Kreſy Königshütte 3:8 (1:2) geſchlagen. 
5: Wieder einmal mußte die Iskraelf eine vernichtende 
Niederlage einſtecken. Diesmal war es der K. S. Kreſy Königs⸗ 
hütte, der die Laurahütter glatt überfuhr. Das Reſultat be 
ſagt einen Klaſſenunterſchied und wirkt für den hieſigen K. S. 
Iskra beihämend. Es iſt nur gut, daß die Iskraner nicht das 
für den vergangenen Sonntag angeſetzte Ausſcheidungsſpiel mit 
dem K. S. Pogon Friedenshütte in Lipine austragen brauchten. 
Wie hätte denn da der Verein ausgeſehen? Aber Gluck muß 
man haben und Dieſes hatte Iskra reichlich. Verückſichtigt muß 
jedoch werden, daß die Iskraner ohne Rotkegel. Grziwotz und 
Kaſperek angeiteten ſind und dadurch ſtark geſchwächt waren. 
nichts mehr ändern. 
Niederlage bleibt Niederlage. Weiter muß erwähnt werden die 
vollkommen falſche Aufſtellung der Elf. Hier muß ſich die Sport⸗ 
leitung einen großen Vorwurf anhören. Es iſt vollkommen ver⸗ 
kehrt, die gefamte Mannſchaft um zuſtoßen, wenn ein Spieler 
fehlt. Für den Fehlenden ſpringt auf denſelben Poſten ein 
Erſatzmann ein, aber niemals darf man, wie es in Königshütte 
der Fall war, einen Tormann als Mittelläufer und umgekehrt 
ſpielen laſſen. Auch die Amſtellung im Sturm war nicht vor⸗ 
teithaft. Die Iskraelf hatte folgendes Ausſehen: Bregulla; 
Schemik, Ocziepka; Bohn. Thoma nek, Stopp; Ledwon, Schen⸗ 
dzielorz, Poremba, Rzychon, Bregulla. Die Platzbeſitzer waren 
vollkommen komplett. Das erſte Spiel in Laurahütte endele 
3:3 unentſchieden, allerdings waren die Künigshütter durch 
einige Erſatzleute geſchwächt. Mit aller Macht wollten ſie im 
Rückſpiel das Ergebnis vom erſten Treffen korrigieren und dies 
gelang ihnen reſtlos. Dieſer Niederlage konnte der K. S. Iskra 
aus dem Wege gehen. Vergeſſen darf die Mannſchaft bezw. der 
Vorſtand nicht, daß das geſunkene Renommee nur durch dauernde 
Siege zurückgewonnen werden kann, auderfalls die Kriſe niemals 
enden wird. Der Spielverlauf ſelbſt war nur in der erſten 
Halbzeit intereſſant. Bis 15 Minuten vor dem Halbzeitpfiff 


Beide Mannſckaften traten vollkommen komplett an. Bei 07 hielten fi die Vereine noch die Wage. Nach dem Wiederbeginn 


ſah man wieder nach langer Zeit den alten Kämpen Gnielczyk in 
der Lauferreihe ſpielen. Das Spiel der Laurahütter war eigent⸗ 
lich wicht ſo fließend, wie man es erwartet hatte. Speziell in den 
erſten 20 Min ten merkte man allen Spielern eine ſchreckliche 
Flauheit an. Sie glaubten wohl in dieſer Zeit, daß ſie auch 
ein Spiel ohne Kempf gewinnen können. Ein altes Sprichwort 
fagt: „Ohne Fleiß, kein Preis.“ Beim Tormann Schatton ange- 
fengen bis zum lebten Außen ſtürmer, jie alle waren weit unterm 
Dur. mitt. Erſt als fie ſahen, daß mit der Zeit auch das Spiel 
zu Ende geht, nahmen fie ſich zuſammen und fingen an zu bam ⸗ 
pfen. Den ersten Treffer erzielte Barton durch einen ſchönen 
Kopfball. 
leider wurden aber dieſe nicht verwertet. Oder haben die Stür⸗ 
mer Angſt vor dem Draufgehen der Gäſte gehabt? Dies kann 
man aud verſtehen. Man wollte doch mit geſunden Knohen 


nach Haufe gehen. Beim Stande von 1:0 wurden die Seiten ge⸗ 
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wechſelt. War in der erſten Spielhälfte das Spiel ausgeglichen, 


wehrten ſich zwar die Laurahutter tapfer, aber das Rückgrat der 
Mannſchaft verfagte, ſie hatte keinen Halt mehr. Gänzlich vers 
fügt hat der Tormann. Einige Tore konnte er mühelos verhin⸗ 
dern. Auch die Verteidigung ſpielte nicht in der gewohnten 
Form. In der Läuferreihe war nur Bohn gut. Skop war zu 
viel in der Defenſive. Die Sturmleiſtungen waren kläglich. 
Schiedsrichter gut. 

Iskra 1. Igdm. — Kreſy 1. Igdm. 3:0. 

Iskra 2. Igdm. — Kreſy 2. Igdm. 0:2. 

K. S. Slonsk Lanrahliite — K. S. Chorzom 1:6 (1:1). 

sss Eine empfindliche Niederlage erlitt am vergangenen 


Noch einige weitere Torchancen waren vorhanden. Sonntag der K. S. Slonsk, der in Chorzow beim K. S. weilte. 


Die Laurahütter die in einer veränderten Aufſtellung antraten, 
ſpielten nur in der erſten Spielhalfte einen gefälligen Ball. 
Leider klappte die Manrſchaft in der zweiten Lalbzeit vollends 
zuſammen und mußte nun dieſe, verhältnismäßig hohe Nieder⸗ 
lage einſtecken. Beide Mannſchaften ſpielten vornehmlich fair. 


ſo war der Spielverlauf in der zweiten Halbzeit ein eimeitiger.] Bei Chorzow fiel die geſamte Läuferreihe auf, welche den beſten 


Die Nullſiebener hatten das Heft jederzeit in der Hand und ſpiel⸗ 
ten den Gegner vollkommen in Grund und Boden, natürlich tech 
miſch. Ein zweiles Tor für 07 erzielte Swiercz aus einer ſehr 
kurzen Entfernung. Kurze Zeit erhöhte Gediga die Torzahl auf 
drel. Die Holzerei erreichte den Höhepunkt Der Schiedsrichter, 
der bis dahin nur mit Verwarnungen ſtraſte, griff zum letzten 


Teil ihrer Mannſchaft darſtellte. Insgeſam! verfügt die Elf 
über gute Kräfte. Genannte Mannſchaft wird wohl auch in der 
Klaſſe A eine große Rolle ſpielen. Geneg qualifiziert erſcheint 
ſie jetzt ſchon. Der K. S. Slonsk wird ſeine Mannſchaft reorga⸗ 
niſteren müſſen. Vielleicht verſucht er einmal mit jungem Ma⸗ 
terial. Es muß doch wieder einmal der Glücksſtern über den 


Mittel, der Hnausweiſung der Kampfhähne. Zwei Spieler vom K. S. Slonsk zu ſtehen kommen. 
K. S. Pomſtaniec mußten unter die Zuschauer“, einer verließ] Handball: A. T. V. Kattowitz — U. T. B. Laurahütte 5:0 (2:0). 


eigenmächtig den Platz. Als dann noch einer verletzt wurde, wei⸗ 
gerzen ſich die Königshütter, weiterzuſpielen, worauf der Schieds⸗ 
richter gezwungen war, das „Spiel“ abzubrechen Mit ſolch einem 
Gegner haben die Laurahütter wahrhaftig noch nicht geſpielt. 
Anzuerkennen iſt, daß die Nullſiebener vuhig Blut bis zum 
Schlußpfiff behalten haben. In der Siegerelf ragte Zgoralski be⸗ 
ſonders hervor. Gut waren noch Gediga, Barton und Bonk. 
Hampf darf nicht warten, bis ihm der Ball vor die Füße geſpielt 
wird. Cygannek trieb ſich viel zu viel herum. Genannter mußte 
viel mehr Poſten halten. In der Verteidigung war Bonk der 
beſſere. Haaſe hatte man ſchon beſſer geſehen. Schatton im Tor 
erlaubte ſich einige Schnitzer. die fehr ſchnell zum Verhängnis 
werden konnten. 

07 1. Jugendmannſchaft — Powſtantec Reſerve 0:8. 
3 Die ſchwächlichen Nullſiebener konnten gegen die körperlich 
überlegenen Gäſte nichts ausrichten. Auch dieſes Freundſchafts⸗ 
ſpiel wurde von den Konigshüttern abgebrochen. Das ſcheint 
den geſamten Mannſchaften vom K. S. Powſtaniec jo zu gefallen. 

Schiedsrichter Kloſſek, der das Reſerveſpiel leitete, hatte es 
nicht leicht, die Königshütter Spieler zu zähmen. Seine Entſchei⸗ 
dungen waren durchaus korrekt. 


Schnitzler Freiwild“ mit den Lieblingen des Publikums Evelir 
Holdt und Bruno Kaſtner in den Hauptrollen. Außerdem ein 
luſtiges Beiprogramm. De auf der Bühne der berühmte 
ruſſiſche Tänzer Ilsko⸗Alosza mit feinen erſtklaſſigen originell 
ruſſiſchen Tänzen. Aus dem Inhalt des Films: Die Schaulpieles 
rin Anna Riedel ſoll mit dem Leutnant Hornek nach einer Heinen 
Garniſonſtadt reiſen, in der ſie erites Engagement am Theater 
hat. Sie lehnt aber Horneks Begleitung ad, da ihr Jugendfreund 
der Kunstmaler Rolling fie erwartet. Anna Riedel lehnt ſämt⸗ 
liche Einladungen Horneks ab. Es wird ihr deshalb gekündigt. 
Es kommt ſpäter zu Tätlichkciten. Das Duell iſt Horneks einzige 
Rettung. Anna nimmt die vorher angedrohte Kündigung an, 
Hornek will lieber ſterben als fliehen. Anfang der Vorſtellung 
ab 4 Uhr nachmittags. K 8. 

Bevöllerungs bewegung in Siemianowitz In der Zeit vom 
1. September bis zum 1. November d. Is. nahm die Bevölke · 
rungsbewegung von Siemianowitz, einſchließlich Baingow und 
Przelaika, folgenden Verlauf: Zugezogen insgeſamt 465 Per⸗ 
ſonen, weggezogen insgefamt 410 Perſonen, jo daß ein Plus von 
55 Personen zu buchen iſt. Der geſamte Einwohnerſtand beträgt 
z. Zt. 38943 Perſonen. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch den 27. November. 
d. hl. Meſſe für verſt Joſcf Brol, Ehefrau und Kinder. 
2. 91. Meſſe für verſt. Ant. Skowronski und Verwandiſchaft 
beiderſeits. 
3. hl. Maßſe für verst. Alexander und Aurguſte Ganczarski, 
zwei Sohne und alle armen Seelen. 


8. Am letzten Sonntag begegneten ſich im Bienhofpark die 
Jugendmannſchaften obiger Turnvereine in einem Freundſchafts⸗ 
ſpiel. Die Kattowitzer ſtellten eine gut eingefptelte Mannſchaft 
ins Feld, die ihrem Gegner in allen Teilen überlegen war. Die 
Leiſtungen der Gäſte waren hervorragend. Bei den Laurahüttern 
vermißte man noch die Spiel routine. Doch in kurzer Zeit dürfie 
ſich die Elf einſpielen. Das Material iſt wirklich gut. Keines⸗ 
falls dürfen ſich die jungen Laurahütter durch dieſe Niederlage 
entmutigen laſſen, denn kein Meiſter iſt vom Himmel gefallen. 
Das Spiel ſelbſt ſtand auf einem hohen Niveau und zeitigte 
ſchöone Kampfmomente. Die Leitung lag in guten Händen. 

Das Seniorenſpiel ausgefallen. 

8 Das angeſagte Treffen zwiſchen den Handballmann⸗ 
ſchaften vom Alten Turnverein und den Handlungsgehilfen von 
Königshütte tft ausgefallen, da die Königshütter dieſes am 
Sonnabend noch abgejagt hatten. Die Laurahütter blieben 
ſomit ohne einen Gegner. 

„Sport⸗Heil“ den Geburtstagskindern. 

Am heutigen Dienstag feiern die Fußballer Kralewski, 
Bartım, Haaſe und Nosczyk (alle 07) ihren Geburtstag. Wir 
gratulieren! 


2 hl. Meile für verſt. Joſef und Robert Kiszel, Vater und 
Großeltern. 

3. H. Meile für Michalik 
Grzywog. 

Kuth. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 27. November. 
6 Uhr: für verst. Jeſef Zaremba und Großeltern beider⸗ 
5 


6% Uhr: für verſt. Luzie Glumb. 
7.15 Uhr: auf eine bet mmte Intention und für ein Jahre 
kind der Familie Wosnitza. 
Donnerstag den 28. Napomber. 
6 Uhr für weft. Ignatz und Joha wia Hanf, Mathias und 
Antonie Mielek und Verwandtſchaft. 
6% Mar: für verſt. Anton Kwiatkowski und Söhne Alexan⸗ 
der und dun 
715 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 
Evang⸗liſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch. den 27. November. 
7% Uhr: Jugend und 
Donnerstag, den 8. November. 
7% Uhr: Weltanſchauungsvortran im Gemeidehauſe 
„Alltag end Nel gion“. 
Freitag, den 29. November. 
7% Uhr: Weltanſchauungsvortrag im Gemeindehauſe 
„Schichal und Charakter 


vet. Verwandtſchaft und 


Aus der Vojewodſchaſt Schlefien 


Berlängeruug der Verkehrskarten 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt in Kattowitz gibt be: 
kauut, daß im Einverjtäudnis mit der Regierung in Oppeln 
die Gültigkeitsdauer der für das Jahr 1929 ausgeſtellten 
Verkehrskarten auf ein weiteres Jahr und zwar bis zum 31. 
Dezember 1930 verläugert worden iſt. 

„Ausgenommen biervon find jedoch die auf Grund des 
Artikels 270 der Genfer Konvention und zwar ans Billig⸗ 
keitsgründen ausgeſtellten Verkehrskarten. 


Bevölkerungsziffer im Landkreis Katfowiß 
Laut einer Statiſtik des Kattowitzer Landratsamtes wur: 


den im Berichtsmonat Oktober innerhalb des Landkreises 
Katkowitz insgeſamt 237 749 Einwohner und zwar 117739 
männliche und 120 010 weibliche Perſonen gefuhrt. Es ent⸗ 


fielen auf die Stadt Myslowitz 21 300 Bewohner, auf die Ge⸗ 
meinde Baingow 1109, Bielſchowitz 16 019, Brzenskowitz 3216, 
Brzezinka 6397, Bukowina 2742. Bittkow 4510, Chonzow 14 066. 
Eichenau 10 282, Halemba 2326, Janow 18 641, Klodnitz 596, 
Kuntzendorf 5987, Kochlowitz 12370, Maciejkowitz 2152, Ma⸗ 
koſchau 3300, Michalkowitz 8114. Neudorf 24 328, Paulsdorf 
6331, Przelaika 1175, RNosdzin 12 647, Siemianowitz 38 647, 
Schoppinitz 11183 und Hohenlohehütte 10 827 Einwohner. Die 
Ziffer hat ſich gegenüber dem Vormonat um 539 Perſonen er⸗ 
böhk. Im Laufe des Monats Oktober betrug der Zugang 2167 


Fenjeits der Grenze 


Kommunalwahlen. — Keine weſentlichen Verſchiebunden. — Starke 
Wahlbeteiligung. 
(Wefſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz, den 23. November 1929. 

Die große Wahlſchlacht in Deulſch⸗Oberſchleſien iſt geſchlagen. 
Der Sonntag vom 17. November war ein oberſchleſiſcher Groß⸗ 
wahlkampftag. Es mußten gewählt werden der neue Pro⸗ 
vinziallandtag, die oberſchleſiſchen Kreistage, Stadt: 
verordneten⸗Verſammlungen und Gemeindevertre⸗ 
ter= Parlamente. Für jede Wahl waren verſchiedene Wahlvor⸗ 
ſchläge aufgeſtellr, deren Zahl in vielen Fällen mehr als ein 
Dutzend ausmachte. Das Wahlgeſchäft geſtaltete ſich daher recht 
jchwierig. zumal die einzelnen Parteien auf den einzelnen Wahl⸗ 
liſten an verſchiedenen Stellen mit verſchiedenen Ziffernbezeich⸗ 
nungen rangierten. Sicherlich ſind daher mancherlei Verwechſlun⸗ 
gen vorgekommen. Beſonders hört man von ſolchen Verwechflun⸗ 
gen in der Stadt Leobſchütz, wo die Sozialiſten auf der Kreis. 
tagsliſte dieſelbe Nummer wie die Deuiſchnationalen auf der 
Sladrperordneten-Wahlliſte harten. Mancher, der ſein Wahlkreu; 
der Einfachheit halber bei der gleichen Nummer der Stimmzettel 
machte und dabei dachte, ſtets dieſelbe Partei zu wählen, hat in 
Wirklichkeit für zwei ganz entgegengeſetzte Parteien ſeine Stimme 
abgegeben, einmal für links und einmal für rechts. 

Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich auch die Zahlung der Er⸗ 
gebniſſe der verſchiedenen Wahlen, jo daß erſt weit nach Mitter⸗ 
nacht die Endergebniſſe vorlagen. Das Weſentliche der Wahlen 
war eine außerordentlich rege Beteiligung an dem Wahlgeſchaft. 
Bei den letzten Kommunalwahlen, die im November 1925 ſtatt⸗ 
fanden, beteiligten ſich nur 50 Prozent der Wahlberechtigten an 
den Wahlen. Diesmal waren es im Durchſchnitt in ganz Ober⸗ 
ſchleſten reichlich 70 Prozent, in vielen Einzelgemeinden erreichte 
bei den Gemeindevertreter⸗ und Stadtverordneten⸗Wahlen die 
Wahlbeteiligung die Zifier 80-90 Prozent. Die Folge dieſer re: 
gen Wahlbeteiligung war, daß 

faſt alle Parteien einen erheblichen Stimmenzuwachs 
gegenüber den letzten Wahlen aufzuweiſen hatten. Trotz dieſes 
Stimmenzuwachſes, der bei den großen Parteien viele Tauſende 
ausmachte, haben manche Parteien Mandate verloren. 
Denn die Mandatsoerteilung erfolgt nach dem Syſtem der Ber: 
hältuiswahl. Die Zahl der Mandate iſt vorher genau feſtgeſetzt. 
Bei ſtarker Wahlbeteiligung iſt daher für ein Mandat eine be⸗ 
deutend größere Stimmenzahl notwendig als bei ſchwacher Wahl⸗ 
beteiligung, wo bereits mit bedeutend weniger Stimmen ein 


Danksagung 


Anläßlich des Hinscheidens meiner lieben Gattin sind 
mir überaus zahlreiche Beweise herzlicher Teilnahme entgegen 
gebracht worden. wofür ich meinen tief gefühlten Dank 
ausspreche. Desgleichen danke ich für die prachtvollen Kranz- 
spenden und dem Trauergefolge für das ehrenvolle Geleit. 


Insbesondere danke ich Herrn Oberkaplan Czichy für 
die inhaltsvollen, zu Herzen gehenden Worte am Grabe der 
teuren Entschlafenen sowie dem Cäcilienchor für den er- 


hebenden Gesang. 
Siemianowice Sl., den 26. Novemher 1929. 


Bernhard Kühn, Markscheidersekretär. 
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* Diss 


nabe od. Mädchen schtank 


0 chrelb I len, k. oder Der berühmte russische Tänzer 
welche Maſchinenſchreiben erlernen wollen, können 
ae ſich melden vollschlank JLSKOYALOSZA 


tritt auf der Bühne im Kino Apollo ab 
Dienstag in seinen erstklassigen original- 
russischen Tänzen auf. 


Anfang der Vorstellung ab 4 Uhr nachm. 


Fr. Nowara, Katowice, pl. Wolnosci Nr. 6 
Schreibmaſchinen-Berleihung 
Auf Wunſch wird Büroſtellung nachgewieſen. 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 

Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh‘ 


„Purus“ 


chem. Industriewerke Kraköw 


5 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modelle In Beyer's 
Modeführer 1929,30 
Band I „Damenklei- 
dung“ (M.1.90). Für 
Kinder giſt Band Il 
„Kinderkleldung“ 
(M. 1.20). Die reich- 
haltigen Bande sind 
eben erschienen und 
hegen überall auf. 


Vorlag Otto Seyer 
Leipzig Berlin 


und zwar 1218 männliche und 949 weibliche Perſonen. Dieſe 
Zahl ſetzt ſich aus 470 Geburten und 1697 Auswärtigen, welche 
innerhalb des Landkreiſes zugezogen find, zuſammen Der Ab⸗ 
gang betrug im gleichen Monat 1628 und zwar 889 männliche 
und 739 weibliche Perſonen. Es handelt ſich hierbei um 242 
Sterbefälle nud 1386 Perſonen, welche aus dem Bereich des 
Landtreiſes Kattowitz verzogen ſind. 


Was d 7. 


Kattowitz — Welle 408, 7. 

Mittwoch. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzeri. 17.45: 
Uebertragung aus Warſchau. 19.10: Vorträge und Berichte. 
20.30: Abendprogramm von Warſchau. 

Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.30: Schulfunk. 
10.20: Schallplattenkonzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Kammer⸗ 
muſik. 19.30: Vortrag und Berichte. 20.05: Abendprogramm 
von Warſchau. 


Warſchaun — Welle 1411. 

Mittwoch. 12.05: Schallplattenkonzert. 16.15: Kinderſtunde, 
17.45: Unterhaltungskonzert. 19.25: Schallplattenkonzert. Da⸗ 
noch: Verſchiedene Berichte. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtal⸗ 
tung, anſchließend Berichte und Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.30: Mittagskonzert der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie. 16.15: Schall plattenmuſik. 17.15: Bücherſtunde. 17.45: 


Mandat errungen werden kann. Im großen ganzen haben trotz⸗ 
dem die Kommunalwahlen weſeniliche politiſche Verſchiebungen 
nicht gebracht. 

In der oberſchleſiſchen Provinzfrage hat ſich auch bei 
dieſen Wahlen die überwiegende Mehrheit der Wäghlerſchaft 
für die Parteien ausgeſprochen, die die Provinz Oberſchleſien er⸗ 
richtet haben. Somit iſt durch die jetzigen Wahlergebniſſe erneut 
dokumentiert worden, daß die oberſchleſiſche Bevölkerung ge⸗ 
ſchloſſen hinter dem Provinzgedanken ſteht und daß die eigene 
Provinz Oberſchleſien bereits in den wenigen Jahren ihres Be⸗ 
ſtehens ſehr wopulär geworden iſt. In dem dritten obeyſchleſiſchen 
Provinziallandtag, der diesmal gewählt wurde, wird ſich an den 
politiſchen Mehrheitsverhältniſſen nichts ändern. Zentrum und 
Sozialdemokraten haben nach wie vor die Mehrheit in der Hand. 

In den Siadtverordnetenverſammlungen find auch keine grö⸗ 
ßeren Verſchiebungen eingetreten. Das Zentrum, die Sozialdemo⸗ 
kraten und auch die Deutſchnationalen haben mehrfach an Manda⸗ 
ten gewonnen, ohne daß jedoch eine von dieſen Parteien die 
alleinige Mehrheit für ſich erringen konnte. Es wird daher auch 
in den neuen Parlamenten bei den 

alten Koalitionen der Mittelparteien 

bleiben. Größere Stimmengewinne haben auch die radikalen 
Parteien, Nationalſozialiſten und Kommuniſten, zu verzeichnen. 
Es iſt aber trozdem kaum zu erwarten, daß die Mandatstrager 
dieſer radikalen Parteien in Zukunft irgendwelchen Einfluß auf 
die Geſchicke der oberſchleſiſchen Kommune werden nehmen können, 
da ſie nirgends die dafür erforderliche Mandatszahl gewinnen 
konnten. 

Groß war die Anzahl der Splitterparteien, insbeſon⸗ 
dere der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen, die diesmal auftraten. 
Von dieſen Splittergruppen wurde die größte Propaganda ent⸗ 
wickelt, der Erfolg ſcheint allerdings im umgekehrten Verhältnis 
zu dem Aufwande an Propaganda zu ſtehen. Im günſtigſten 
Falle haben die Splitterparteien 1, 2 oder 3 Mandate bekommen. 
Mit dieſen wenigen Sitzen werden ſie keinerlei Einfluß auf die 
kommunale Politik ausüben konnen. Dieſe Ein⸗Männer⸗ 
Parteien, durch deren Verſprechungen ſich zahlreiche Wähler 
immer wieder zur Stimmabgabe verlocken laſſen, können nie et⸗ 
was erreichen, da ſie eben gegenüber den großen politiſchen Par⸗ 
teien vollig machtlos ſind. 

Unter den kleinen Splitterparteien ſpielte eine beſondere 
Rolle ein Hindenburger Uhrmachermeiſter, der nicht nur für die 
Stadtverordnetenwahl in Hindenburg, ſondern auch für die ober⸗ 
ſchleſiſche Provinziallandtagswahl unter dem pompöſen Titel 
„Kulturbund Oſten“ eine eigene Liſte auſſtellte. Der Mann, der 
früher einmal der kommuniſtiſchen Partei angehörte und polttiſch 
anſcheinend nicht genau weiß, was er will, ließ ſich die Sache et⸗ 


KINO APOLLO 


Siemienowice, ul. Dworcowa » Tel. 1028 
Ab Dienstag bis Donner: t g ® 


Auf der Lein mand: 
Der berühmte Schriftsteller Artur 
Schnitzler schuf das Meisterwerk: 


FREIWILD 


(Leichter Sieg) 


in welchem die Hauptrollen i: Lieb- 
linge des Publikums verkörpern: 


EUELIN HOLDT - BRUNO RASTNER 


Außerdem ein lustiges Beiprogramm! 


Auf der Bühne: 
TELEGRAMM! 


Restaurant Martin Rokot UI. Sobieskienn 1. 


Donnerstag, den 28. u. Freitag, den 29. d. Mis. 
Großes 


»SEHWEINSCHLACHTEN 


E — —— - | 
Ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch. 
Es ladet freundlichst ein Der Wirt: M. Kokott 


Nachrichtendienſt. Anſchließend Schall⸗ 
20.05: Abendveranſtaltung moderner Autoren. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Walle 325. 

Mittwoch, 27. November. 16.00: Der Zeitblider braucht cinen 
neuen Zeitticker. 16.30: Berühmte Dirigenten (Schallplatten). 
17.30: Elternſtunde. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Theater: 
kunde. 18.40: Muſikfunk. 19.05: Für die Landwirtſchaft. Wetter. 
vorherſage für den nächſten Tag. 19.05: Heinrich Kaminski 
29.00: Uebertragung von der deutſchen Welle Berlin: Gedanken 
zur Zeit. 20.50: Ein Paul Lincke⸗Abend. 22.30: Die Abend⸗ 


Kammermuſik. 18.43. 


plattentonzert. 


berichte. 22.50: Funktechniſcher Briefkaſten. 

Donnerstag, 28. November. 9.30: Schulfunk. 16.00: Anton 
Rubinſtein. 17.90: Stunde mit Büchern. 18.15: Uebertragu r 
aus Gleiwitz: Bergbau. 18.40: Stunde der Arbeit. 19.05: Für 
die Landwirtſchaft. Wettervorherſage für den nüditen Taz. 


19.05: Als der Großvater die Großmutter nahm (Schallplatten. 
20.05: Hans Bredow⸗Schule: Naturwiſſenſchaft. 230: Ueber⸗ 
tragung auf die Sender Breslau. Gleiwitz, Berlin. Stetten. 
Magdeburg, Langenberg, Köln, Aachen, Dortmund. Münſte : 
München, Augsburg. Nürnberg, Kaijerslautern, Königsberg und 
Danzig: Neue Rundfunkmuſik. 20.55: Ich. der Großfiwärmenii. 
21.20: Wolfgang Zilzer ſingt Berliner Lieder. 22.10: Die Abeno⸗ 
berichte. 22.30: Uebertragung aus Berlin: Funk-Tanz⸗Unterricke 
23—24: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 
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was koſten und machte für ſich uud feine Liſte viel Propaganda. 
Am Wahltage und ſchon mehrere Tage vor der Wahl ließ er dur) 
den Induſtriebezirk von früh bis jpät abends ein Auto mit Way. 
plakaten für feine Liſte fahren. An der Rückfront dieſes Proper 
gandaautos war ein Beſen befeſtigt. Der optimiſtiſche Liſten⸗ 
häuptling hat ſich nämlich ſelbſt den Namen „Der eiſerne B 
ſen von Hindenburg“ zugelegt. Bei der jetzigen Wahl hat er 
nochmal Glück gehabt. Er iſt als einziger von ſeiner Liſte zun 
Stadtverordneten von Hindenburg gewählt worden. Bei der Pra⸗ 
vinziallandtagswahl iſt ſeine Liſte dagegen völlig durchgefallen. 
Aber auch in Hindenburg wird er als einziger mir ſeinenn ciſernen 
Beſen kaum etwas ausrichten tonnen. Er hat viel Gelächter cn 
regt und wird ſicherlich bei feinem Auftreten im Hindenburger 
Stadtparlament noch öfters für die Lachmuskeln der Zuhörer 
ſorgen. Mit feinem jetzigen Stadtverordneteumandat dürfte 
übrigen ſeine politſſche Laufbahn abgeſchloſſen ſein. 

Von beſonderem Intereſſe bei den Wahlen war die pol⸗ 
niſche Stimmenzahl. Die polniſche Minderheit hat b.! 
der Provinziallandtagswahl ungefähr die gleiche Stimmenzahl 
wie bei der letzten Reichstags⸗ und Landtagswahl im Mai 19 
— etwa 30 000 — aufgebracht. Bei dem ke ſſalen Stimmen: 
zuwachs der übrigen Parteien durch die außerordentlich ſtarte 
Wahlbeteiligung haben dadurch die U 

Polen mehrfach Mandate verloren, 

da ſie ja einen Stimmenzuwachs nicht zu verzeichnen hatten. Der 
Verluſt der Minderheit beträgt im Oberſchleſiſchen Provinz'al⸗ 
landtag einen Sitz, im Beuthener Stadiparlament zwei Sitze und 
im Kreistag Oppeln einen Sitz. Aus dieſer Tatſache läßt ſich die 
rückläufige Bewegung der polniſchen Minderheit in Deutſch-Ober⸗ 
ſchleſien erkennen, wenn auch möglicherweiſckeinige polniſche Slim⸗ 
men Ah unter den Stimmenzahlen der kommuniſtiſchen Parte: Le: 
finden ſollten, was verſchiedentlich angenommen wird. 

Ehe die neuen Stadtparlamente ihre Tätigkeit aufnehmen 
werden, wird noch einige Zeit vergehen, da die einzelnen Wahl⸗ 
ausſchüſſe erſt das endgültige Wahlergebnis feſtſtellen und da 
dann zunächſt die Einſpruchsfriſt ablaufen muß. Es wird daher 
vor Weihnachten kaum mit einem Arbeitsbeginn der neuen Par⸗ 
lamente zu rechnen ſein. Zu tun gibt es jedenfalls in allen Kom 
munalverwaltungen reichlich. Die neuen Abgeordneten werden 
vielfach keinen leichten Stand haben, um alle ihre Verſpres ungen 
in Praxis umzuſetzen. Ob es viel beſſer wird, bleibt aben warten 
Ein launiger Kauz bat in einer kleinen Gemeinde ſeinem Stimm- 
zettel folgenden kleinen Vers beigefügt: 

Was nützt alles Wählen dieſer Welt, 
Wenn der Gewählte, was er verſpricht, nicht halt. 
— Wilma. — 
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WEIHNACHTSNO TEN 
WEIHNACHTSALBEN 


FÜR KLAVIER UND VIOLINE 
IN GROSSER AUSWAHL 
UND ALLEN PREISLAGEN 


KATTOWITZER BUCHDRUCKERE! UND 
VERLAGS-SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


MARMOR-SCHREIBZEUG 


EP SARNITUREN 


KATTOWITZER BUCHDRUCAZEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYINA 
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